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Im Großen und Ganzen aber zeigen die 
Beſtimmungen des Entwurfs ebenſo wie 
die Motive die ehrliche Abſicht, mit der Selbſtver⸗ 
waltung Ernſt zu machen und Willkür durch um⸗ 
faſſende Zulaſſung der Verwaltungs gerichtsbar⸗ d 
keit möglichſt auszuſchließen. 

Einer der wichtigſten Zwecke des vorliegenden 
Geſetzentwurfes iſt die Einfügung der gen 
Städte in das neue Syſtem der Selbſtverwal⸗ 
tung. Bekanntlich find dieſen gewiſſe Angelegen⸗ 
heiten, deren Erledigung für die Kreiſe nach der 


mme der Danzi 4 Reformwerk unterbrechende und zerſtörende 

e 1. März. 175 ME: BEN H be | „Reaction“ viel weniger zu fürchten iſt, wenn das 
ütigt, daß dem Landtage noch der Geſetzentwurf ganze neue Verwaltungsſyſtem in der einen Hälfte 
Bu die Einverleibung Lanenburg's zugehen des Staates fertig daſteht und functionirt als wenn 
Werbe; ersusfiäilig And dream nnen rene e, birgt bescheid elt dre 
1 Gegeuſtand wichtiger Berathungen werden nur 5 Umfaffungemauern bee ab ‚De 
Weiß erlin, 1. März. tenhaus, Der Entwurf des vorliegenden Competenzgeſezes Biete: 
Cultusminiſter benni riete bie Sntespellaiten gegen die Möglichkeit einer ſolchen „Neaction eine 
Wegen des Patronatsgeſetzes dahin, daß er per. ziemlich werthvolle Garantie an: das 93 I 
önlid mit her Beorbeitung beigäftigt jei. Das|tm 1 Sanuav . 
Batter der Synodal⸗Geſetzzehung werde die Abtheilungen des Janern der Bezielb⸗Regie⸗ 
die Angelegenheit wejenilig fördern, ein be fungen — vet eigentlich die Neſter der bureau⸗ 
Rimmter Termin für die Vorlegung des Geſetzes kratiſchen Verwaltungsweiſe — aufgehoben werben. f 
ei bei der Schwierigkeit der Materie nicht de- Inſofern damit jedoch nicht gleichzeitig die 
letze Das Haus erklärt demnächſt die Mandate | Regierungspräſidenten verſchwinden, dieſe vielmehr, 
er Abos. Rickert, Bernhardt, Wiſſelinnck, Knebels wie bisber mit den Abthetlungen des Innern, e 
und Leßfeldt als weitergeltend. Hierauf wird künftig nal den durch die Provinzial⸗Ordnung ge⸗ 
die Berathung des Etats des Finanzminiſters ſchaffenen Bezirksräthen die Verwaltung führen 
forigeiegt. Eine längere Debatte führte die ollen, wird an dieſem Punkte der alte Streit zwi- 
Poſitton für die Dotation des Provinzialfonds [ſchen den Gegnern und den 1 
herbei, wobei die Abgg. Oferrath und Below olchen Mittelinſtan zwiſchen den Kreiſen und dem 
auf die am 3. Januar Rattgehabte Coursſteige ⸗Oberpräſtdium wiederum entbrennen; und zwar 
zung für die Efferten der Probſazialfonds zurück⸗ um To heftiger, 5 . 
kamen. Schließlich wurde ein von den Mögg. | Provinzial- Verwaltung“ ſich die Bezirksräthe der 
Rickert, Richter, Beihuſh und Laster energiſch Provinzial-Ordnung nur darum ſchliezlich gefallen 
befürworteter Antrag in namentlicher Abſtimmung ließen, weil dieſe vor der Hand N 
mit 232 gegen 93 Stimmen angenommen, wo ohne Competenz geſchaffen wurden, die leßtere ihnen 
nach das Haus erklärt, daß von der Verwaltung im Weſentlichen erſt durch den jetzt vorliegender 
5 Rechung der Probinzialfonds angefauften | eithentuurt übertragen werben alte, und mar 
eeten bollenmen ordnungsmähig und ge eg. ſich vorbehielt, dei dieſer @elegenbeit den Kampf 
eniſprechend verfahren ſei. von Neuem aufzunehmen. Geſchieht dies, ſo wird 
2 Dec Hög. Rickert wurde heute] die Ausſicht auf Erfolg doch ſehr gering fein. Die 
vom Kaiſer empfangen. Begeiſterung für die „einheitliche Provinzial-Ber- 
Beh, 1. März Der erontiihe Miniſter waltung“ hat etwas ſehr künſtliches und theoreti- 
gaser, iR aus Gejundheitsrüdfihten von ||? an fh; dagegen giebt bie Bufammenfegung 
— Poſten enthoben, Bedekovich it zu feinem des Bezirksrathes — zwei Staatsbeamte und vie: 
Nachfolger ernaunt. vom Provinzial. Ausſchuß gewählte Laien — ein; 
aris, 1. März. Don Carlos Hat geſtern] ausreichende Gewähr gegen vie von den Schwärmern 
Abend die Stadt Pau perlaſfen und in nach Eng- abe vie „einbeitliche Brovinsial-Bermwaltung” behaup- 


miniſteriums hat zu dem Cap. 127 „Cultus 
und Unterricht Mu seh etrennte Aufſtellung 
der für Geistliche und der für Lehrer aus geworfenen 
Beträge zu verlangen beſchloſſen. Eine ähnliche 
Trennung fordert ſie bei der Unterſtützung für 
Seminariſten dahin, daß erſichtlich wird, wieviel 
für die Internen und wieviel für die Externen 
verwendet wird. — Die Budgetcommiſſion hat fi 
eſtern Abend mit der Berathung einer Reihe von 

etitionen ar hervorragendere Bedeutung be⸗ 
ſchäftigt. — Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf 
betreffend die Auflöſung des Lehns verbandes 
in der Provinz Weſtfalen und in den Kreiſen 
Rees, Eſſen und Duisburg zugegangen. er 
Geſetzentwurf iſt beſtimmt, die orſchrift des 
Geſetzes vom 5. Juni 1852 Art. 2, welcher die 
Auflöſung des in Bezug auf die vorhandenen 
Lehne noch beſtehenden Lehnsverbandes durch 
Plate e Anordnung vorſchreibt, für das erwähnte 

ebiet zur Ausführung zu bringen. Die Grund⸗ 
ſätze, nach denen dei der Auflöjung des Lehns⸗ 
verbandes zu verfahren iſt, find bereits bei dem 
Erlaß des Geſetzes über die . des 

in 


Elite die Lücken ausfüllen. So fol & B. die 


vor, 


+ tete Gefahr, daß in den Regierungs bezirken troß ber |die ben Kreis ⸗Ausſchüſſen gewährten Befug-|Lehnsverbandes der Alt-, Vor⸗ und ter⸗ 
land, Graf Caſerta nac Cannes abgereif, Erſetzung der Aötzed tungen des BR durch die] niſſe der allgemeinen Landesverwaltung, z. B. K pommerſchen Lehne vom Lol März 1867 er 
4. Das Competenzgeſetz. Bezirksräthe der alte burenufratifche Geiſt comfer- | Gewerbeangelegenheiten, Armen⸗, An edelungs⸗, 


Ber erſte Geſetzentwurf, welcher beſtiamt ift, virt werden würde. Für uns in Weſtpreußen ifi 
* 25 n in der gegenwärtigen] übrigens, fo lange die Provinz nicht getheilt wird, 
a i rn m wefterzufübren, liegt jetzt vor.] dieſe Frage ſo zu Ja en keine Frage: von einer 
ein Inhalt wird durch den Tit angedeutet: Verwaltung ver ungetheilten Probin beugen von 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Zuſtändig⸗[Königsderg aus kann ja keine Rede J n. N 
keit der ind wir alſo in der Lage, die vorgeſchlagene 
Aufhebung der Abtheilungen des Innern bei den 
Bezirksregierungen trotz der Beibehaltung der Re⸗ 
gierungspräſidenten ohne Weiteres als einen Fort⸗ 
ſchritt auf dem, durch vorhergegangene Geſetze ab⸗ 
re Wege der Reorganifation zu acceptiren, 
o können wir auch den ſonſtigen Inhalt des Ent: 
wurfes im Allgemeinen nur billigen. Wir be⸗ 
tonen ausdrücklich: im Allgemeinen, weil die 106 
Paragraphen der Vorlage ein überaus weitſchichti⸗ 
ges Material behandeln, das im Einzelnen nich! 
auf den erſten Blick zu überſehen iſt. Auf Grund 
einer langen Reihe von Geſetzen und Verordnungen 
werden zahlreiche Befugniſſe von den bisher damit 
betrauten Behörden auf die Kreisgusſchüſſe — 
theils in deren Eigenſchaft als Verwaltungs behör⸗ 
den, theils in der als Verwaltungsgerichte — auf 
die Bezirks⸗ und Provinzialräthe, auf die Bezirks⸗ 
verwalkungsgerichte und das Oberverwaltungs gericht 
übertragen. Ob dabei hie und da Correcturen ſeitens 
des Abgeordnetenhauſes nothwendig ſind, ob nich! 
manche den Regierungspräſidenten und Landräthen 
belaſſene Zuſtändigkeiten noch den Bezirksräthen 
und Kreisausſchüſſen zuzuweiſen fein werden, ob 
nicht an manchem Punkte die Vertheilung der Ge⸗ 
ſchäfte zwiſchen gewöhnlicher Selbſtverwaltungs⸗ 
behörde und Verwaltungsgericht anders abzugrenzen 
ſein wird, als der Entwurf vorſchlägt, das muß 
einer eingehenderen Prüfung vorbehalten bleiben. 
ARTS TEE TE ² VV bbb 


halb entweder für gewiſſe Fälle noch aufrecht 
u erhalten oder gegen Entſchädigung aufzuheben 
* der Kreis der Lehnberechtigten auf die 
Zeit der Emanation des Geſetzes vorhandenen 
Lehnberechtigten zu beſchränken und ihre Rechte 
nach Verſchiedenheit der Verhältniſſe ſowohl rück⸗ 
ſichtlich der im Beſitz der lehntragenden Familie 
befindlichen als der veräußerten Lehne feſtzuſtellen 
ſind. Mit dieſen Grundſätzen haben ſich die weſt⸗ 
fäliſchen Appellations gerichte, in deren Bezirken 
noch Lehne exiſtiren, einverſtanden erklärt. Das 
allegirte pommerſche Geſetz hat außerdem den Be⸗ 
ſitzern der noch im rechten Lehngange befindlichen 
Lehne das ihnen ſchon früher * Rech 
erhalten, anſtatt der Allodification deren Verwand⸗ 
lung in Fideicommiſſe für die lehntragende Familie 
anzuordnen. Gegen dieſe Beſtimmung haben ſich 
die weſtfäliſchen Gerichte übereinſtimmend ausge⸗ 
ſprochen, weil nur wenige geſchloſſene Lehngüter 
vorhanden ſind, der Wunſch nach beſchränktem 
Güterbeſit überhaupt nicht zu Tage getreten iſt, 
und ein großer Theil der Lehne einer ſo ausge⸗ 
dehnten Dispoſitionsbefugniß der Lehnsbeſitzer 
unterliegt, daß ſie nur dem Namen nach als Lehn⸗ 
gie zu betrachten find. Der Geſetzentwurf hat 
eshalb von einer Beſtimmung über die Verwand⸗ 
lung der Lehne in Fideicommiſſe Abſtand ge⸗ 
nommen. q 
e Berlin, 29. Februar. Vereinstag 
des deutſchen Nautiſchen Vereins. 2. Tag. 
2 dem Antrage 5, betreffend die zukünftige 
rüfung von Schiffswaſchiniſten, wird nachträglich 
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neuen Kreis⸗ und Aropiazialorbnung in den weſt⸗ 


Reformwerks im Oſten der Monarchie M fördern 


De stſchlaus. 
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A Berlin, 29. Februar. Der Reichstag 
hatte im Dezember 1874 bei Gelegenheit der Feſt⸗ 
fellung des Landeshaushalts⸗Etats von Elſaß⸗ 
Lothringen für das vergangene Jahr eine Reſo⸗ 
lution angenommen, worin der Reichskanzler er⸗ 
ſucht wurde, in Erwägung zu ziehen, od durch 
Vereinfachung der beſtehenden Verwaltungs⸗ 
Organiſation die Koſten der inneren Verwaltun 
abgemindert werden könnten. Dieſe Reſolution iſt 
nicht nur ſpeciell für Elſaß⸗Lolhringen, ſondern in 
weiterem Sinne Gegenſtand der Anregung für die 
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kämpft, ſo wenig haben wir doch andererſeits gegen 
bargen Modus der Fortführung der Verwal⸗ 
tungs reform einzuwenden, für welchen die Regie- 
rung ſich erklärt hat; wir ſtimmen namentlich 
darin dem Grafen Eulenburg zu, daß eine, das 


Ein Rundgang durch Straßburg. 

Es giebt nur wenige Städte, in denen die 
culturgeſchichtliche Entwicklung, die fie genommen, 
ſo deutli zum Ausdruck kommt wie in Straßburg. 

ie ganze Reihe hiſtoriſcher Begebenheiten, die 

eit Jahrhunderten hier wirkſam waren, ift gleichſam 

im Stein verkörpert, die Gliederung der verſchiedenen 
tände und all die hundert Factoren, die das 

geben einer mächtigen Stadt beherrſchen, Gegen⸗ 
läge der mannigfaltigſten Art treten uns greifbar 
entgegen. Da ſind die großen Plätze, die noch 
entſchieden franzöſiſches Gepräge tragen und in 
ihrer gefammten Erſcheinung von dieſem Geiſte 

‚erfüllt find, und daneben jene zahlloſen Gaſſen und 

äuſer, die noch in jeder Linie den deutſchen Geiſt 
verkörpern. Das religiöſe Element hat feine 
Stätten, die ihm ganz zu eigen ſind, in denen ſich 
nicht nur die factiſche, Fe die hiſtoriſche Macht 
der Kirche ſpiegelt, und auf anderen Punkten 
ühlen wir wieder, daß wir im Bannkreis jener 
urchtbaren Wehrkraft ſtehen, die den Namen 
Straßburg umgiebt. Aber das iſt nicht Alles; auch 
jene geiſtige Blüthe, die das Leben der großen 
freien Städte adelte, hat noch ihre Spuren; es 
bleibt uns niemals vergeſſen, daß es die Stadt des 

ö Beoßen Dichters iſt, der Triſtan und Iſolde fang, 
aß es die Stadt if, in welcher Gutenberg der 
Wiſſenſchaft die Waffen geſchmiedet und der noch 
deute die Jugend Goethe's ihren Zauber leiht. 

arum iſt der Rundgang durch dieſe Mauern 

ſo feſſelnd, denn wir ſtehen nicht nur den Mauern, 

ondern überall einem lebendigen culturgeſchicht⸗ 
ichen Elemente gegenüber. 

In der Architektur der Stadt feſſeln den 

Fremden zunächſt wohl jene Bauten, die uns das 


mittelalterliche Straßburg hinterließ. Sie find 
vielleicht nicht ſo zahlreich wie in Nürnberg und 
Augsburg, aber originellere Häuſer als jenes am 
Münfte 100 oder als die Ecke am Ferlelmarkt⸗ 
hat wo aum eine deutſche Stadt zu bieten. 
Kühn und ſchlank ſteigen da die Giebel empor, 
braunes Holzwerk deckt in maleriſchen Formen die 
Wand und die Fenſter ſitzen fo knapp und traulich 
im Gebälk, daß man die lauſchigen Winkel 
und Niſchen, die dahinter liegen, ſchon von außen 
ahnt. Nur das untere Stockwerk, wo bisweilen 
Kaufläden find, und die Gaslaternen an den durch⸗ 
brochenen Altan en laſſen uns den Anachronismus 
fühlen und gemahnen, daß wohl ein halb Jahr⸗ 
e verfloſſen iſt, ſeitdem man dieſe Mauern 
aute. 

Auch am Ill⸗Canal ſieht man merkwürdige 
alterthümliche Häuſer, meiſt ſchmal und hoch, mit 
jenen überhängenden Stockwerken, die früher in 

traßburg ſo entwickelt waren, daß man aus man⸗ 
chen Fenſtern ſich die Hand reichen konnte. Wieder⸗ 
holt, aber meiſt vergeblich, ſchritt der Rath gegen 
dieſe Enge ein. Von dem ſchmalen Kai führen 
ſteinerne Treppen hinab in's Waſſer, das von 
flachen Kähnen belebt iſt, da werden dröhnende 
faulen erollt und bunte Wäſche getrocknet und 
ſeltſam Piegeln ſich die ſpitzen Dächer in der glat⸗ 
ten Fluth 


Das Bild des alten Straßburg, wie es elwa 
vom 12. bis in das 16. Jahrhundert war, tritt 
uns mit lebensvoller Klarheit aus dem reizenden 
Buche entgegen, das die Gaſſen⸗ und Häuſernamen 
der Stadt im Mittelalter behandelt. Wir finden 
dort, wie die einzelnen Gewerbe zuerſt an be⸗ 
ſtimmte Stadttheile gebunden find und fo ihre 


Namen uf ganze Gaſſen übertrugen (wie z. B. 
den „Schneidergraben“); andere Straßen werden 
nach hervorragenden Perſonen genannt, die darin 
wohnten oder nach Kirchen und Klöſtern, die dort 


die entweder aus dem Gewerbe en sine wurden, 
oder irgend ein anderes Symbol enthielten. Ueber 
den Schänken aber hing im Herbſte ein friſcher 
Kranz von Weinlaub. 

Alle Häuſer trugen nur Namen, keine Nummern 
und das bezeichnet vielleicht am klarſten die gan 
Kluft, die zwiſchen jener und unſerer Zeit beſteht 
— wir ſind Zahlen! 

Die abenteuerlichſten und originellſten Formen 
kommen in dieſen Namen zutage und wer fie fo 
nach Hunderten überblickt, der hat das volle Lebens⸗ 
bild einer vergangenen Zeit vor ſich. Da ſind die 
„Badeſtuben“, wo das Volk zuſammenſtrömt und 
wo die jungen Müßiggänger tagelang lungern und 
plaudern; „auf unſer Herren Schüre“ liegen die 
Speicher der Stadt und im „Almendeſchlupf am 
Staden“ ſieht man beim Dämmerlicht manch junges 
Pärlein wandeln, Arm in Arm verſchlungen, das 
ſich dort ein Stelldichein gegeben. Im „Herrenſtall“ 
ſtanden die Pferde der Stadt und wer mag wohl 
in jener Gaſſe wohnen, die den Namen trägt: 
„Unter den Sündern“? 

Arme Pilger, die auf der Wanderſchaft nach 
Straßburg kamen, fanden in der „Elenden Her⸗ 
berge“, die der Prieſter Ottelin geftiftet, ein Ob⸗ 
dach; auch den Frommen fehlte es nicht an 
Kirchlein und Capellen, die mitten in der Häuſer⸗ 
zeile ſtanden und meiſt von Privatperſonen ge⸗ 
ſtiftet waren. 

Zahlreiche Brücken boten den Weg über die 

U, ſie waren meiſt von Holz und der lebendige 

erkehr, der auf denſelben wogte, ward noch durch 
die Kramläden a die man an beiden Enden 
oder wohl gar auf der Brücke felber aufſchlug. 
Hier wurde der Kleinbedarf des Tages, aber au 


hundert binein von Hol 
Stroh bedeckt, was natürlich den häufigen Brän⸗ 


e aber wie 
erwähnt, kam fie fa nur den Höfen der 
Ritter zu oder den Stiftsgebäuden, welche be⸗ 
nachbarte Klöſter und Abtelen in der Stadt 
beſaßen. Für den Handwerksmann, für den kleinen 
Bürger war die domus lapidea, wie die Chroniken 
ſie nennen, damals noch unerſchwinglich. Gegen 
die Straße heraus waren „Lauben“ und über den 
Thüren ſah man häufig ein kleines Vordach, zur 
Rechten und Linken aber gab es Bänke, wo man 
dez Abends plaudernd in den Gaſſen ſaß. Auch 
das individuelle Gepräge, das Wahrzeichen des 
Beſitzers fehlte dem Hauſe nicht; beim Ritter 
prangte gewöhnlich das Wappen über dem Thor 
und den Bürgern waren die Hausmarken geläufig, 


Maubeuge, an dem Laden eines Möbelhändlers, 
ſah ich einen Anſchlag, der mir darthat, daß Paris 
noch nicht ganz witzlos iſt. Dort ſtand: „Uu vieux 
Buffet à vendre; s’adresser à l’Interieur.“ Das 
Hatte jedoch nichts mit dem Carneval zu thun, denn 
der Möbelhändler hielt ſeinen Kalauer ſchon ſeit 
letztem Montag feil, nachdem er durch die France 
die vierfache 8 des Vice⸗Präſidenten des 
Conſeils erfahren. n peſſimiſtiſcher Franzoſe, 
den ich darum fragte, wie es komme, daß es um 
den Carneval ſo ſchlecht beſtellt ſei, meinte: „Wir 
find das ganze Jahr über Narren, ſo daß wir es 
an den Carnevalstagen ei mehr zu fein brauchen.“ 
en 


Rom, 26. Febr. Der König iſt dieſer Tage 
in der Romſtraße zu Neapel vom Volke ledhaft 
deklatſcht und mit Blumen beworfen worden, wäh⸗ 
rend die Ritter des Carnevalszugs zu Pferde den 
Monarchen, der feinen Wagen langſamen Schritts 
durch die Hauptſtraßen der Stabt fahren ließ, be⸗ 
zleiteten. — Der in Mailand verhaftete Marquis 
Nantegazza, Verwaltungsrath der Eiſenbahn 
Mantua⸗Modena, hat jetzt eingeſtanden, nicht nur 
sie ſchon erwähnten Wechſel über 200 000 Lire, 
'ondern noch andere dergleichen Papiere mit ber 
Königs Unterſchrift gefälſcht und in Umlauf geſetzt 
zu haben, mit der Erklärung, daß er der alleinige 
Schuldige fei. Er iſt früher einige Male von den 
Berwaltern der Civilliſte Sr. Majeſtät mit Dis⸗ 
contirung von Wechſeln betraut worden, kannte 
ilſo den 1 — . des Königs und hat ihn fo 
täuſchend nachzuahmen gewußt, daß der Flügel ⸗ 
Adjutant, Oberſt Bagnaseco, ihm ſogar einen Schein 
zusgeſtellt hatte, in welchem beſcheinigt wird, die 
Unterſchrift ſei in Ordnung und echt, auf Grund 
velchen Atteſtes jenes Papier bei der Volksbank in 
Bologna durch drei bortige Börſenmänner in Cixcu⸗ 
lation kam, die zwar verhaftet wurden, aber wieder 
reigelaſſen find, weil auch fie in dem guten Glauben 
lebten, die Sache ſei in Ordnung. Wie das „Dirito“ 
wiſſen will, find von Mantegazza auch Wechſel in 
Höhe von mehr als 300 000 Lire und zwar im Aus⸗ 
ande zu Geld gemacht worden. Des Könige 
Unterſchrift ar in Florenz den Bar quier Macquei, 
inen Amerikaner, veranlagt, einen mit gefälſchtem 
ag UA verſehenen Wechſel, im Betrage von 
50 000 Lire zu dis contiren, in 5 deſſen der 
Unterſuchungsrichter bei ihm eine Hausſuchung vor⸗ 
nehmen ließ, obwohl der durchaus ehrenwerthe Herr 
chon Tags vorher den Wechſel unaufgefordert dem 
Miniſter des königlichen Hauſes, Viſone, zuſtellte. 
Auf den Banquier Balduino, der auch zuweilen 
Beldangelegenbeiten der Civilliſte beſorgt, laufen 
falſche Wechſel, weshalb derſelbe in den Florentine 
Blättern vor deren Ankauf warnt In jedem an⸗ 
deren Lande würden ſolche Vorfälle dem Anſehen 
der Krone gewaltig ſchaden, bier haben fie nur der 
Beamten der Givillifte und dem Miniſterium Nach⸗ 
heil gebracht, weil Jedermann weiß, daß Victor 
Emanuel noch nicht den zehnten Thel feiner Civil ⸗ 
liſte für ſich braucht, ſehr viel verſchenkt, aber auch 
son allen Seiten ausgebeutet wird. Nun erſt fol 
nan im Miniſterium von der Nothwendigkeit über⸗ 


ein Zuſatz angenommen: „Das Geſetz hat keine 
rückwirkende Kraft.“ Es folgt dann die Berathung 
über Anträge 6) betreffend Schulſchiffe, worüber 
Herr Otto Sjöſtröm, Bremen, auf Grund der Be⸗ 
ſchlüſſe der im vorigen Jahre eingeſetzten Com⸗ 
miſſion ein Referat abſtattet. Nach langer Debatte 
einigt man ſich ſchließlich über folgende Reſolution: 
6) a. „Der Pereinstag genehmigt im Allgemeinen 
die ihm von der Sommiffion gemachten Vorſchläge 
2 der Verſtändigung wegen Beſchaffung 
von Schulſchiffen mit der K. Admiralität (eventuell 
den puitändigen Behörden) durch den Präſidenten 
des deutſchen Nautiſchen Vereins.“ b. „Der Ver⸗ 
einstag giebt jedoch den künftigen Schulſchiffver⸗ 
einen anheim, eventuell im Einvernehmen mit den 
obgedachten Behörden eine Entſcheidung darüber 
zu treffen, ob neben den Schulſchiffen fur ſolche 
Knaben, die der Schulpflicht genügt haben, ouch 
Schiffe eingerichtet werden ſollen, welche jüngere, 
noch im ſchulpflichtigen Alter ſtehende Knaben auf⸗ 
nehmen. Die Anträge der Commiſſion lauteten 
folgendermaßen: a. „Die Cemmiſſion empfiehlt die 
Aufnahme der Knaben nur nach zurückgelegtem 
ſchulpflichtigen Alter derſelben, als zur Zeit allein 
durchführbar“. b. „Die Dauer der Ausbi dungszeit 
an Bord der Schulſchiffe wird auf durchſchnittlich 
neun Monate angenommen.“ c. „Knaben müſſen, 
um aufgenommen zu werden, körperlich und mora⸗ 
liſch qual ficirt fein. Ferner haben dieſelben mit 
Genehmigung des Vaters oder Vormundes die Er⸗ 
per abzugeben, daß fie ſich dem Seemannsberufe, 

auf deutſchen Schiffen, widmen wollen.“ 
„1). Die Beſchaffung der Mittel kann nur 
das Reſultat einer anhaltenden allmäligen Samm⸗ 
lung derſelben ſein. 2) Die Agitation zu dieſem 
Zwecke muß zunächſt von den Nautiſchen Bezirks⸗ 
vereinen ausgehen. Dieſe werden geeignete Auf 
forderungen zu jährlichen Beiträgen ſo wie zu 
ſonſtigen Gaben ergehen laſſen. 3) Aus Denjenigen, 
welche ſich zu jähr 
Denjenigen, 


— Die deutſche Geſellſchaft für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege hielt am Montag im 
Hörfaale der K. Univerſitäts bibliothek eine Sitzung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtand ein Bericht des 
Dr. Boerner über die Epidemie zu Genne⸗ 
villiers und den Schreckens ruf, der über die ſchäd⸗ 
lichen ſanitären Wirkungen der Niefelei auch in der 
Berliner Stadtverordgetenverſammlung ertönte. 
Der an Herrn Hobrecht eingefandte Bericht über 
die von den franzöſiſchen Bebörden angeftellte 
Unterſuchung laſſe erkennen, daß auch in dieſem 
Jalle Ammenmärchen, auf unwiſſenſchaftlichem 
Boden gewachſen, verbreitet würden. Die angeb- 
lichen Sumpffieber auf Gennevilliers ſeien keines⸗ 
wegs in demjenigen Theile der Inſel vorgekommen, 
der berieſelt werde. Auf dem Rieſelterrain 
ſelbſt ſei ein kleiner Flecken entſtanden, welchen 
Gärtner zu einem blühenden Gemüſegarten ie 
haben; trotzdem iſt gerade auf dieſem dem Einfluß 
des Rieſelwaſſers am meiſten aus geſetzten Terrain von 
einer Epidemie keine Rede geweſen. Das Fieber 
iſt vielmehr in Gennevilliers ſelbſt, das heißt relativ 
etwas entfernt vom Rieſelfeld aufgetreten. Die Zahl 
der Todesfälle in Gennevilliers betrug 1874 49, 
das heißt genau ſo viel als 1866. Während der 
ganzen Zeit der Canaliſationsarbeiten ſind dort 
überhaupt nur 2 Todesfälle an intermittirendem 
u. vorgekommen und zwar zur Zeit, als mit der 
Berieſelung nocht nicht begonnen war. Nach den 
Unterſuchungen des Profeſſor Bertillon ſind als 
Urſache zu den Fiebern vielmehr die Uebelſtände zu 
betrachten, die in der Landmark von Gennevilliers 
ſelbſt beſtehen, feuchter Boden, feuchte Keller ꝛc., 
jedoch ſei auch Vieles für Sumpfſieber ausgegeben, 
was keinesweges zu dieſer Krankheitskategorie & 
höre. Im Ganzen zeigen aber die ſtatiſtiſchen Er- 
hebungen über Morbilität und Mortalität, daß die 
ganze Endemie der letzten Jahre von keiner großen 
Bedeutung war. Nach den Forſchungen Bertillons 
beſtehe ein conſtantes Verhältniß zwiſchen dem Stande 
des Grundwaſſers und dem Fieber, durchaus aber nicht 
ein ſolches zwiſchen dem des Rieſelwaſſers und dem 
Fieber. Das Refume gehe ſomit dahin, daß die 
Hege Geſchichte über die angeblich in Folge der 

erieſelung entſtandenen Sumpfſieber wieder voll ⸗ 
ſtändig in den Wind bineingeredet worden fei 
Daſſelde ſei mit der Typhus⸗Epidemie zu 
Croydon der Fall. Croydon ſei ſchon vor 15 
Jahren Fieberort geweſen, die Canaliſationsarbei⸗ 
ten ſtehen dort nicht auf dem Höhepunkte der tech⸗ 
niſchen Entwickelung. Die Epidemie des Jahres 
1875 ſei aber auch nur mit einer Mortalitäts zahl 
von 62 unter 25 000 Einwohnern aufgetreten. Es 
liege nicht der geringſte Grund vor, anzunehmen, 
daß dort der Typhus mit dem Syſtem der Canali⸗ 
ſirung irgend in Verbindung ſtehe. — Es knüpfte 
ſich an dieſe Berichte eine kurze Diseuſſion, in wel. 
cher allſeitig das Bedauern darüber Ausdruck fand, 
daß ſich die Wiſſenſchaft überhaupt mit der Wider⸗ 
legung ſo verkehrter Gerüchte zu befaſſen og 

— Der bisherige Dirigent der Kaſſen⸗ und 
Etatsabtheilung in dem General⸗Poſtamte, Geh. 
Ober⸗Poſtrath Wolff, tritt, wie die „K. Z.“ 


16 folder Geſellſchaften, zu denen 3641 Mitglieder 
gehören, mit einem Actiencapital von Ltr. 18,675. 
In ſämmtlichen Grafſchaften arbeiten dieſe Geſell⸗ 
ſchaften mit Gewinn; es muß jedoch hervorgehoben 
werden, daß fie außer dem Aciiencapital auch Vor⸗ 
ſchüſſe zu ihrer Verfügung hatten. In Lancaſter 
var der Reingewinn Lſtr. 429,163, in Pork Lftr. 
272,553, in Cheſter Eſtr. 29,503, in Derby Litr. 
21.624 und in Stafford Lite. 5,571. Es erhellt 
zaraus zur Genüge, daß das Cooperativfpſtem 
keinesweges ungünſtige Refultate liefert. 
8 2. März. 
Käſemark, 1. März. Geſtern Abend find 
die Eißverfegungen in der Weichſel von Piekel ab⸗ 
wärts überall in Gang gekommen, bei Dirſchau 
trat der Eisgang um 10½ Uhr Abends ein und 
zielt dis 2 Uhr Morgens an. Höchſter Waſſer⸗ 
zand dei Dirſchau 23 Fuß 9 Zoll. — Bei Bogel- 
greif ging das Eis um 117 Uhr Abends dei 
einem Waſſerſtande von 25 Fuß. Ebenſo lö fen 
ſich unterhalb die Eisſtopfungen und trat der 
Zisgang dei Käſemark um 12 Uhr Nachts 
sei 26 Fuß ein, bei Eſchenkrug um bielelbe 
Zeit bei 24 Fuß, 1 e um 12½ Uhr dei 
22 Fuß 8 Zoll, bei Rothekrug um 1 Uhr bei 21 Eu 
Waſſerſtand, fand feinen regelrechten Abus dur 
zie Mündung bei Neufähr und hielt 9 
Morgen an. Jetzt iſt der Strom frei und treiben 
nur wenige Eisſchollen, das Waſſer iſt bedeutend 
gefallen und damit die Gefahr von den Weichſel⸗ 
Yümmen vorüber. — In der Nogat hat geſtern den 
Tag über mäßiger Eisgang ftattgefunden, da das 
Eis im Haff noch feſtliegt, if in der Einlage ſowie 
in den Haffſtauwällen ein ſehr hoher Waſſerſtand 
n der Gefahr für die letzteren befürd- 
ten 5 
— Den Regierungsbehörden ift durch die Militär. 
behörden das Erſuchen nahe gelegt worden, dahin zu 
wirken, daß die Wehrpflichtigen, welche nach den 
Beſtimmungen der Erſatzordnung freiwillig zu drei⸗ 
oder vierjährigem activen Dienſte in das ſte 
Heer eintreten — — ſich vor der Mitte März bei dem 
Truppentheile melden, in welchen ſie einzutreten beab⸗ 
ſichtigen, was für die Betheiligten von Nutzen fei. 
Hleichzeitig wird darauf hin Pike daß den zu einer 
vierjährigen Dienſtzeit bei den Cavallerie⸗Regimentern 
freiwillig ſich verpflichtenden Mannſchaften neben den 
Vergünſtigungen, ſich den Truppentheil, bei welchem ſie 
einzutreten wünſchen, ſowie den Garniſonsort ſelbſt zu 
wählen, noch nachſtehende Vortheile zugeſichert ſind: ſie 
dienen in der Landwehr nur drei Jahre und bleiben 
von 3 befreit; ferner wird ihnen für das vierte 
Jahr eine Capitulanten⸗Zulage bewilligt. 
„„In Folge eines Spezialfalles hat ſich der d 
andelsminiſter veranlaßt geleben, die K Eiſenbahn⸗ 
Directionen darauf aufmerkſam zu machen, daß bei 
Lohnzahlungen auf das ünktlichſte verfahren wer⸗ 
den muß und Verſpätungen in dem einmal ſteſtſtehenden 
Turnus a —— Umftänden zu vermeiden find, 
u 


rbeiter auf 
Kreife von 


ſchließen, welche Anzahl von Schulſchiffen bem|tört, in den Ruheſtand. zeugt fein, daß die Verwaltung der Givillifte der] Steine in je 1 m. Entfernung von einander. t 
vollen Bedürfniß entſprechen werde, ferner wo die-| 0 ankreich. Lontrole des Parlaments unterworfen werden müſſe] Mitte dieſes 1 78 in ien Kreiſes waren Rollſteine 
felben eingeſtellt werden ſollen, und mit welchem aris, 27. Februar. Der heutige erſte 


anz gewöhnlicher Sonntag wäre. 
Die letzte Nacht fand 


etwa werden zer werden.“ — Ferner wur⸗ dieſes Jahr gab. Alle Bälle waren ſtark beſucht] damit einen N Serkggapr hat, ſo iſt dieſer doch 
den folgende Beſchlüſſe gefaßt reſp. Reſolutionen] (der der großen Oper trug beinahe 90000 Fr. ein), ſehr 1 atur. Die Liberalen werden 
angenommen: 6) No. 2. „Der Vereinstag bean- aber nirgends herrſchte Frohſinn, und in der] mit echt politiſches Capital daraus ſchlagen und 


tragt die Zulaſſung körperlicher Züchtigung in 
väterlicher Weiſe von Schiffsjungen für noth⸗ 
wendig zu erklären und beantragt desfallſige 
Modificirung des 8 79 der Seemannsordnung.“ 
7) „Der Vereinstag beſchließt, daß von Seiten des 
deutſchen Nautiſchen Vereins eine Eingabe an das 
Reichskanzler⸗Amt gerichtet werde, in welcher auf 
Grundlage der Reſolutionen des Vereinstages von 
1873 wiederholt die Nothwendigkeit dargethan 
wird, auf Herſtellung größerer Uebereinſtimmung 
in den Seerechten der verſchiedenen Nationen hin⸗ 
zuarbeiten.“ 8) „Der deutſche Nautiſche Verein 
beſchließt, das Präfidbium wolle durch geeignete 
Vorſtellungen bei der hohen Reichsregierung dahin 
zu wirken ſuchen, daß baldmöglichſt Verhandlungen 
mit der engliſchen Regierung ſtatifinden mögen, 
welche bezwecken, zur beſſeren Sicherung der Ein» 
ſegelung in die zn die vorhandenen Einrich⸗ 
tungen zu vervollſtändigen, namentlich durch Aus⸗ 
le ung von Feuerſchiffen an geeigneten Stellen.“ 
(Hoof en bedeuten: Einſege lung in Themſe und Canal.) 
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trafen, ohne auch nur das geringfie 
ur 


Die merkwürdigſte aber von all dieſen Be⸗ 
eichnungen trägt ohne Zweifel das Haus „zu dem 
Brüfen“, das bereits im une 1350 urkundlich 
auftritt. Nach des Verfaſſers Meinung kann 
der Name nichts Anderes bedeuten, als einen aus 
Preußen eingewanderten Fremden, der ſich in 
Straßburg niederließ. 

„Du ahnungsvoller Engel Du!“ 

So entfaltet ſich denn von Wort zu Wort 
gleichſam das volle dewegliche Leben der 
Stadt, wir 2 2 uns unmittelbar verſetzt 
in ihr bürgerliches Treiben. Aber ach, das Alles 
iſt längſt vergangen und begraben, und die ein⸗ 
zigen überlebenden Zeugen ſind jene alten ge⸗ 
bräunten Mauern, deren hohe Giebel auf uns ber- 
niederſchauen, vor denen wir ſtehen wie ein Fremd⸗ 
ling — nicht nur aus anderen Landen, ſondern 
aus anderer Zeit. 

Treten wir nun heraus aus dieſem engeren 
Kreiſe der bürgerlichen Sphäre in's öffentliche 
Leben, aus den ſchmalen Gaſſen und Häuſern auf 
die weiten Straßen und Plätze, denn auch an 
ihnen iſt Straßburg reich. > 

Der ſtattlichſte dieſer Plätze iſt ohne Zweifel 
jener, der jetzt den Namen des Marſchall Broglie 
trägt und dem die zahlreichen ſtattlichen Gebäude 
auſchichen ein officielles Gepräge geben. Hier 
ſteht die Mairie mit ihren folyen rothen Mauern, 
das Parterre der Gebäude zeigt uns Cafes im 
eleganten Pariſer Geſchmack, und um die Tiſche, 
die vor denſelben ſtehen, drängen ſich Herren mit 
der leichten Cigarrette in der Hand, plaudernd, 


und die Ausarbeitung eines dahinzielenden Geſeß |, 


entwurſs beabſichtigen. 3 


London, 2 
ebatten im Unterhauſe 
einzigen, vorüber. Gegen 


haben dadurch eine gute Waffe bei ferneren Wahl⸗ 
etwaigen Aus gang der 
41 es „Vanguard“ 

3 kommt haupt- 
darauf an, ob ſich der Marineminiſter 
Das Unterhaus 


kämpfen. Ueber den 
Debatte hinſichtlich des Panzer 
J 5 noch nichts beſtimmen. 
ſächli 

a entſchuldigen kann. — 


ar. Die erwarteten großen 
find mit Ausnahme einer 
Vermuthen ge 
ſich die Discuſſion über das Sclavencireular zu 
iner Parteifrage, allein trotz dem Aufgebot ibre: 
ganzen Kraft brachte es die Regierung nur zu einer 
Majorität von 45 Stimmen, und wenn 


ſtaltet 


at im vorigen Jahre die Vorlage eines Aur- 
veiſes verlangt über die Zahl der in England 
Dieſer Aus⸗ 
weis iſt jezt veröffentlicht Es beſtanden demnach 


beſtehenden Cooperatiogeſellſchaften. 


im Jahre 1874 in der Graſſchaſt Lancaſter 165 L 


ſolcher Geſellſchaften, mit einer Mitgliederzahl von 
18,605 und einem Actiencapital von Lite. 1,657,762. 
In Pork beſtanden 174 Geſellſchaften, 


16,211 Mitglieber oehörten und das A 


beträgt Lſtr. 1,163,612, 


zu denen 


etiencapit a 
Ghefter hatte 23 folder 


Geſellſchaften, deren Mitgliederzahl 10,022 betrug, 


mit einem Actiencapital 


von Lſtr 71,716 Derby 


war mit 36 ſolcher Geſellſchaften vertreten, die 
9159 Mitglieder umfaßten, und ein Aetiencapital 


von Lſtr. 


71,065 ihr eigen nannten. Stafford hat 


Taglöhner in Steaßburg, er konnte i 


Erziehung g 
ihn l 5 Größe. 
en 


nöthige 
erzog 


fie auch] Y 


Zur Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung. 
Die Morgennummer der „Danziger Zeitung“ 
dom 29. Februar er. enthält die Mittheilung der 


Anfrage. welche der u. Wiſſelinck betreffs 

zegenwärtigen Standpunktes der Prüfungsardeiten 
fur eine anderweitige Weichſelregulirung an den 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
zeiten gerichtet hat, wie auch die Erwiderung des 
etzteren. Leider erkennen wir hieraus, daß die 
Angelegenheit wenig vorgeſchritten iſt, obgleich die 
brtreffenden Arbeiten ſeit 1873 im Gange ſind. 
Auch der Umſtand, daß die betreffenden Niederungen 
nzwiſchen, wie auf einem Vulcan lebend, in fteter 
Gefahr verbleiben, und daß die Unkoſten erheblich 
größer würden, wenn neben der Ausgabe für die 
doch nicht zu umgehende endliche Sicherſtellung 
der Niederungen, noch fo und fo viel Jahre mit 
Bruch und Ueberſchwemmungsſchäden (denken wir 
an 1855) hinzutreten, bat nicht vermocht, der hoch⸗ 


Srundzug der ganzen Geftalt. Auf den Reliefs, 
die das Piedeſtal verzieren, ſind die deiden 
Schlachten verzeichnet, die Kleber entſchied, vor 
allem Heliopoſib; ſeine Aſche ruht unter dem 
Denkmal. So hat denn gleichſam der alte Waffen⸗ 
ruhm der Stadt in dieſer Geſtalt feinen monu⸗ 
mentalen Aus druck gefunden, ein Ruhm, der ich 
älter iſt als die franzöſiſche Fahne in Straßburg. 
Schon im Mittelalter galt der bekannte Spruch, 
der das Straßburger Geſchütz mit dem Rufe der 
Unwiderſtehlichkeit bekleidet und bezeichnend genug 
iſt auch das Beiwort, das der Volksmund dem 
Namen der Stadt hinzufügt. Man ſprach vom 
„goldenen“ Mainz und vom „filbernen Köln, 
über Straßburg war „eiſern“ nach dem Glauben 
der Zeit, man war ſich der Kraft bewußt, die ſeinen 
Namen deckte. i 

Allein auch in den Waffen des Geiſtes war 
Straßburg ſtark, und wenn Kleber ſiegte, ſo war 
ihm Gutenberg an ſiegreicher That wohl mindeſtens 


ürtig. 
1 eiſtige Kraft der Stadt iſt verkörpert 
auf jenem de wo jetzt das Denkmal des —.— 


eht; die Bibliothek, die hohe 


auf dem Blatt aber, das er in den Händen hält, 


anderes beißt „zu dem großen Gotte und ein leſend, politiſtrend Die Damenwelt aber machl eiſerne Kraft, die ſich ſelber den Dep bahnt, ift|feht das Schöpfungswort: „Und es ward Licht!“ 
drittes „zum ſtarken Pfaffen“. Promenade unter den grügen Bäumen, bie in lan⸗[auch der Grundgedanke des Denimals und der (Pr.) 


| 
| 


wichtigen Angelegengeit ſchleunigere Erledigung 
e e Wir wünſchen daher, das hohe Haus 
er Abgeordneten möchte nochmals eine energiſchere 


Förderung der Sache beantragen. 


Wir begreifen die Theilnahmloſigkeit Danzigs 
in dieſer Angelegenheit nicht, denn es liegt auf der 
Hand, daß es hierdei nach allen Richtungen bin in 
oben Grade intereffirt iſt, ebenfo wie die Be⸗ 
Niederungen, und es liegt daher in 
ſeinem Intereſſe, die Forderungen der Letzteren mit 
aller Energie zu unterſtützen. Durch die Mlawkaer 
Bahn mag es einen Theil feines geſchmälerten M 
Handels zurück erlangen, dadurch bleibt aber nicht 
Aus geſchloſſen, daß ſpäter zu errichtende . 

n 
ki r 
weit hinauf reichenden, tiefen und für Dampfſchiffe 
und Kater eeigneten Weichſelſtrom, fo 
Ex- und Import⸗Artikel b 
natürlichſte und wohlfeilſte Weg ge 

ie früher die 
einzige, würde eine ſo regulirte Weichſel wiederum 


wohner der 


ahnen oder ae eee ꝛc. 
wiederum beeinträchtigen. 

kann dieſer für vi 
Concurrenz entzogen werden. 
die Haupiquelle eines neuen Handelsaufſchwunges 
für Danzig werden. Daß ein bis in die See un⸗ 
getheilter 


f enheit zu ſolcher Schi 
1 — iſt N 


en zweiten, gleichfalls durch keine Con⸗ 
eurrenz entziehbaren Vortheil bieten die Niede⸗ 
e den bisherigen Ge⸗ 
fahren überhoden fein werden. Sie bilden das 
Hinterland Danzig's und bei ihrer 
- 2 Fruchtbarkeit würden ſie unter vielem Andern 
Eon allein durch Rübenbau den at für 
b ſelbſt die 


rungen ſelbſt dar, wenn 


unmittelbarſte 


mehr Raffinerien produciren können, a 
Magdeburger Gegend aufzuweiſen hat. Die Raffi⸗ 


nerie⸗Fabriken N natürlich in die Städte. 


Wegen der beſtehenden Unſicherheit iſt gegenwärtig 
un ſo bedeutenden Capitalanlagen nicht zu denken. 


0 ei der Gefahr, die hier ſo augenſcheinlich in 
jedem längeren Verzuge liegt, geben wir ſchon 
urchſtiches der Nehrung in 


deshalb der Idee des 
der Nähe von 8 Haupt den Vorzug vor 
allen anderen, weil bei dieſem Project mit dem 
Durchſtich ide 55 nen werden kann. Iſt aber auch 
nur dieſer a 

ſpäter einzig verbleiben ſollende, vorläufig 
vierte Mündung, neben den geg e e, 
an der Danziger Weichſel, Elbinger Weichſel und 
8 ſchon einen bedeutenden Schutz. Dadurch, 
daß die neue Mündung durch die Nehrung 
einen kürzeren | faſt gerade verlaufenden Abfluß 
ins Meer berſtellt, 1 alle gegenwärtigen 
Abflüſſe außer größerer Länge ie allſeitig fo 
große Krümmungen dem Eisabfluß entgegenftellen 
und Stopfungen unvermeidlich machen, werden 
ſchon allein fernere Eisſtopſungen und Beſche ver- 


trom, vermöge der Austiefung, welche 
die unausgeſezt kräftigere 8 herbeiführt, 
eit in Kurzem 


ein erſt ausgeführt, ſo gewährt dieſe 


wegen Fear bez. wegen verſuchten Betruges 
und mit der Berurtbeilung der Aufſichtsrathsmit⸗ 
glieder und Directoren der Actiengeſellſchaft 
„Sudenburger Maſchinenfabrik“ wegen Vergehens 
gegen das Actiengeſetz zu hohen Geldſtrafen ge⸗ 
endet hat, wird auf die von beiden Theilen einge⸗ 
legte Appellation Ende Mai oder Anfang Juni er. 
vor dem Appellations gericht zu Magdeburg zur 
Verhandlung kommen. Bei der Wichtigkeit der 
Entſcheidung dieſer Sache, in welcher zum erſten 
ale der Gründungs⸗Proſpeet zum Ausgangs⸗ 
punkt der auf Betrug lautenden Anklage ge⸗ 
nommen worden iſt, und bei der Bedeutung, welche 
der Ausgang dieſes Prozeſſes für eine Menge 
anderer Gründungen haben wird, dürſte es 
intereffiren, die hauptſächlichſten Momente aus der 
Appellations⸗Rechtfertigungsſchrift des Magde⸗ 
urger Staatsanwalts zu erfahren. Der erſte 
Richter nahm bekanntlich als erwieſen an, daß die 
Gründer und der frühere Beſitzer der Fabrik 
Kluſemann ſich oder einem Dritten einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvortheil haben verſchaffen wollen, 
indem er auf Grund der von ihm feſtgeſtellten That⸗ 
ſachen zu der Annahme gelangt war, daß die 
Gründer von vornherein in Gebereinſtimmung 
mit Kluſemann die Uebervortheilung der Actionäre 
geplant oder doch mit voller Kenntniß des becb- 
ſichtigten rechtswidrigen Vermögens vortheils der 
200 000 Thlr. Gründerlohn dem Kluſemann den 
übermäßig hohen Kaufpreis bewilligt haben und 
daß Kluſemann ſeinerſeits als Entgelt hierfür das 
Verfahren der Gründer durch ſeinen wohlrenom⸗ 
mirten Namen gedeckt und dadurch die Realiſirung 
des beabſichtigten Gründerlohns wiſſentlich erleich⸗ 
tert habe. Ferner iſt als erwieſen angenommen 
worden, daß der zur Betheiligung an der Aetien⸗ 
zeichnung einladende Prospect falſche Thatſachen 
enthalte, reſp. wahre Thatſachen entſtellt od er un⸗ 
terdrückt, und es iſt dabei hervor gehoben worden, 
daß nicht blos die Unterzeichner des Proſpects, 
ſondern auch die andern durch Jene vertretenen 
Gründer, fo wie Kluſemann für den Inhalt des 
Proſpeets verantwortlich ſeien. Der erfie Richter 
0 das Vochandenſein des Betruges nur um des⸗ 
alb verneint, weil er den ＋ 5 vermißt, daß 
deftimmte Perſonen durch den Proſpect thatſächlich 
in einen Irrthum verfegt und hierdurch an ihrem 
Vermögen geſchädigt ſeien. Die Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft erachtet dieſe Auffaſſung aus rechtlichen 
Gründen für bedenklich, indem ber zur Feſtſtellung 
des Betruges unerläßliche Zuſammenhang zwiſchen 
Täuſchung und Vermögensdeſchädigung dadurch nicht 
ausgeſchloſſen werde, daß die Täuſchung nicht der allei⸗ 
nige Beweggrund war, welcher zu der die Vermögens⸗ 
beſchädigung herbeiführenden Handlung Anlaß ge⸗ 
gegeben habe; es genüge vielmehr, wenn die Vor⸗ 


ſpiegelung falfcher Thatſachen in Verbindung mit N 


Kreisgericht mit der Freiſprechung der Gründer] doch an einen Kreis beſtimmt erkennbarer Perſonen 


gerichtet geweſen, nämlich an die Leſer der Zeitung. 
Durch die Mittheilung des Proſpectes an dieſe 
Perſonen wäre nun von Seiten der Angeklagten 
Alles gethan, was zum ſtrafbaren Verſuch des Be⸗ 
truges erforderlich ſel; denn dazu genüge die Vor⸗ 


1 J. — Eigenthümer Michael ki, am Arbeiter 
AB. u, 


Todesfälle: T. d. Schutzmann Friedrich Milde, 
ohannes Bernhard Büchner, d. Arbeiter 
riedr. Hermann Wulff, 1 J. 


— S. d. Hauszimmergeſ. 
rl Haudrein, 10 M. — Fleiſcher⸗Wittwe Wilhelmine 
Pich geb. Birch, 78 J. 


ſpiegelung der im Proſpect enthaltenen falſchen Schiffs⸗Liſten. : 
Thatſachen in der bereits feſtgeſtellten Abſicht ber Renfahrmnllen T: März. Wind: ©. 
3 a or wu rn ee Int Nichts in Sicht. 

eſondere werde der Anfang der Ausführung des beab⸗ rn 
fihtigten Betruges ai außgellofen, daß bei Bade er ae Zeitung. 


den Leſern des Proſpectes nicht einmal die beabſichtigte 


ſichern, 


Erg v.29. 


Täuſchung herbeigeführt. — Der Staatsanwalt Weizen . 4½ ton. 
glaubt indeß, daß es dieſer Erörterungen nicht be» | gelber . Gtoatsiältl. 
dürfen werde, weil acht einzeln namhaft gemachte Hpril- Mai 194 195 nv. / . rb. 
Bee 9510 er * ag e Juni⸗Juli 202 203 or — 

eträge gezeichnet haben und in ihrem Vermögen ggen 0. Cie 
befhädigt worden ſeien. Wie diefe Zeugen ver April⸗Mai 150 151 — 180 

ad fie lediglich durch die falſchen Angaben | Perm: 1% feder 

des Proſpects zur Zeichnung bewogen worden. In 200 3 


der Appellationsrechtfertigung des Staatsanwalts 
iſt ſchließlich noch der Thatſache Erwähnung ge- 
than, daß im November v. J. zweien der laudirten 
Zeugen die noch in ihren Händen befindlichen 

ctien von einem Advokaten zum vollen Betrage 
nebſt den darauf laſtenden Zinſen abgekauft worden 
ſeien. Die Staatsanwaltſchaft erachtet es für 
zweifellos, daß die qu. Offerte auf Veranlaſſung 
der Angeklagten oder doch eines derſelben geſchehen 
ſei und daß der Thatbeſtand des Betruges durch 
dieſe nach l ragliche Entſchädigung der Damnjfikaten 


ya 26 

RübdL April-Mail 62,80 
Sptbr.⸗Oct. 63,50 
Spiritus loco 


arometer. Wetter. Temp. O. Bemert 


Meteorol. Depeſche v. 1. März, 8 U. M. 
B. Se 


nicht berührt werde. Thurſo . 42,4 SS. iſch Regen 3,99 

3 Valentia . . 747,8 SW ae wolkig 8,3 1 

Vermiſchtes. armouth . . 752,1 8 5 Nebel | 6,7 

Plauen im Vogtl. Als am 18. April 1871 Abends] St. Mathien . 753,0 SSW mi Nele > 9 

ein Zug mit gefangenen Franzoſen, die un ihrer Hei⸗ Paris. 758, e A a 

matb befördert wurden, auf dem hieſigen Bahnhofe hielt, Helder 766,2 le rd 3 ) 
befand ſich auf dem Perron der 14jährige Sohn eines Copenhagen . 755,8 SSd leicht be ig — 77 
biefigen Webermeiſters, der auf die an ihn von den] Chriſtianſund. 751,8 SO mäßig 75 ig — a 
ranzoſen ergangene Aufforderung, zu ihnen in ben Bere: 766,39 leicht 5. 2 In 
aggon ſtieg und mit ihnen davon fuhr. Seitdem] Stockholm . . 758,4 leicht 10 28% 
wurde von dem Knaben nichts gehört, bis vor etwa 3 784,7 ON ſtille bed. — Be 
6 Wochen an feine hier lebenden Eller ein Brief von Moskau . . 763,9 SD leicht 9 9 us 
ihm einging, in welchem er ihnen mittheilt, daß er ih | Wien 759,7 W Aeg b. be 0, 
in Algier befinde und Kellner in einem größeren Kaffee | Memel .. . 758,0 S2. ſchio ch Bee 9.9 
hauſe ſei. Er war von hier nach Metz gefahren, ſpäter Neufahrwaſſer 757,0 SSW leicht bed. — 0,3 

nach Nancy gegangen und hatte ſich von dort nach Swinemünde. 754,7 SW leicht Dunſt 1019) 

Afrika begeben, wo er in Oran zunächſt 4 Jahre als 8 759,0 SW Fr 2 x 8 

Kellner ſervirt hat. Er beabſichtigt nun, ſich wieder in C ER. 5 5 — 5 amt. 3 1 980 
2 ĩ˙ dA ae Gele. 85482 1185 s 1 
arlsruhe F e ed. , 

Anmeldungen deim Danziger Sianderamı. Berlin... 00 S mäßig. egen | 61120 

Geburten: Arbeiter Johann Jacob Woblert, T. s +“ 4 e Ale 

— Kabufciffer Johann Gottlieb Um, F. — Arbeiter Brela. . deen Sed mäßig Nee n 

rad 1. 5 . T. — Arbeiter Joſeph 9 & ve — re 2 Demos 82 . — 

chubert, S. — Lehrer Thaddäus Heinick, S. aupt⸗ Schnee ) Aends Glatteis. 5) Glatteis. ) Geſtern 


bee e Stephan Guſtav Grützmacher, T. — 
chloſſergeſ. Hermann Paul Neitzel, T. — Buchhalter 
riedrich Hermann Franz Smalian, S. — Arbeiter 
uguſt Michael Zaliewski, T. 


Regen. 10) Geſtern Nachmittag Schnee, dann Regen. 
1) Abends und Nachts Regen. 12) Nachts Schnee. 
Barometer iſt im Nordweſten Europa's gefallen, 


mieden werden. Nach dieſer Oeffnung der Nehrung 
kann die Zeitdauer, welche die vollſtändige Strom⸗ 
regulirung erfordern wird, mit Ruhe von der 
Niederung 2 werden, was nicht möglich 
i Strom vegulirt und darnach 
eijt eine beſſere Mündung geſchaffen werben fol, 
t- 


iſt, wenn erſt der gan 


wie Manche verlangen. 


Der Suder burger Gründer⸗Prozeß, 


ſchon betr. 


anderen Umſtänden das Motiv der ſchädigenden 
Handlung geweſen, vorausgefegt, daß die Handlung 
ohne die Täuſchung unterblieben wäre. 
Beziehung, meint nun die Staatsanwaltſchaft, fei 
. der in erſter Inſtanz vernommenen Ac- 
tionäre Groſſe und Kalkow der gt ser 
conſumirt; eventuell ſeien doch die 

des verſuchten Betrugs vorhanden. Denn der 


In dieſer 


rforderniſſe 


der bekanntlich vor dem Magdeburger Stadi⸗ und in der „Magd. Ztg.“ veröffentlichte Proſpect ſei K p 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Auguſt Hundsdörffer 
und feiner Ehefrau Bertha, geb. Schinz, 
zu Marienwerder werden alle 73 
welche an die Maſſe Anſprüche als Con⸗ 
cursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
B,lorbert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
ereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür We Vorrecht bis zum 27. 
März c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
a nach Befinden zur Beſtellung 


des definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 12. April 1876, 
8 Vormittags 9 Uhr 
vor dem en Beller Herrn Kleis ⸗Michter 
Karlewski im Verhandlungszimmer No. 10 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord ve fahren werden 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein eicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 
„ Seber Gläabiger, welcher nicht in uns 
der sbenrke emen Wohnfig hat, muß 
— bi Anmeldung feiner For erung einen 
Prat figen Orte wohnhaften oder zur 
erg bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
Wcbeſtellen und zu den Akten anzeigen. 
aug er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
. dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
N jenigen, welchen es bier an Ber 
Schaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Keb. Yuftiz- Rath Schmidt, die Juſtizräthe 
AN und Wagner und der Rechts⸗Anwalt 
Grgeber hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Marienwerder, den 23. 
Rönigl. Kreis⸗ 
I. Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Michael Adam von Sar⸗ 
nowski gehörige, in Klein⸗Podleß belegene 
Im Grund buche von Klein⸗Podleß Band 29, 
Blatt 1 C. verzeichnete Grundſtück joll 

am 20. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
n Ort und Stelle in Klein⸗Podleß im 
ege der Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert 
Ind das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags j 
am 21. April 1826, 
5 Mittags 12 Uhr, 
i Berent an der Gerichtsſtelle, Termins⸗ 
zimmer No. 2, verkündet werden. 

Es bet ägt das Geſammtmaß der der 
Grundſteu⸗r unterliegenden Flächen des 
Grundstücks 63 Hettar 46 Ar 80 . M., 
fich Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
1680, zur Grundſteuer veranlagt worden 

820% und der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſlück ge ebäubeftener 
wanlagt worden: 126 

au, Der das Grundſtück betreffende Auszug 
des der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrif. 
a, Grundbuch blatts und andere daſſelbe 
ſerdehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſehem Geſchäftszimmer Bu eau III. einge- 

Ade rde. 


chruar 1876, 


ericht. 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
3 ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Berent, den 25. Februar 1876. 3 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Citron. 


5 5 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 25. Em c. 
iſt am 27. Februar 1876 die in ui er» 
richtete SDandelsniederlafjung des Kauf⸗ 
manns Marcus Hirſchfeld ebendaſelbſt 
unter der Firma r. Hirſchfeld in das 
dieſſeitige Firmen⸗Regifler unter No. 117 

eingetragen. 
oni, den 25. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 133 


Bef 
ekanntmachung. 

Eine katholiſche Lehrerſtelle iſt an un⸗ 
ſeren Schulen ſofort zu beſetzen. Gehalt 
75) „K. mit Ausſicht auf Alterszulagen und 
Aufxücken in höher beſoldete Stellen. 
„Bewerber wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bis ſpäteſtens den 15. März 
d. J. melden. 

Schwetz, den 25. Februar 1876. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. Februar dieſes 
Jahres iſt: 
1. In das hier geführte Firmenregiſter 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
die Kaufleute Herrmann Landshut und 
Caspar Lands ut, beide zu Neumark, ſind 
in das Handelsgeſchäft ihres Vaters, des 
Kaufmanns Salamon Harris Landshut 
zu Neumark, als Hau delsgeſellſchafter ein⸗ 
getreten unter die nunmehr unter der alten 
Firma S H. Landshut beſtehende Handels⸗ 
geſellſchaft unter No. 2 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragen. Eingetragen zufolge 
Verfü ung vom 18. Februar 1876 am 
21. Februar 1876 
2. In das hier geführte Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter der laufenden Nummer folgendes 
eingetragen: 
1. laufende No. 2. 
2. Firma der Geſellſchaft, 
S. H. Laudstut. 
3. Sitz der e 


Neumark. 
4. Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft, 
1. der Kaufmann Salamon Harris 
Landshut zu Neumark, 
2. der Kaufmann Herrmann Landshut 
daſelbſt, 
3 der Kaufmann Caspar Landshut 


daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1876 
onnen. 


Jedem der Geſellſchafter ſteht die Befug⸗ 
zu, die Geſellſchaft zu vertreten. Ein⸗ 


beg 


niß 


Diejenigen, welche Eigenthum oder! getragen zufolge Verfügung vom 18. Februar 


1876 am 21. Februar 1876. (Akten 1 2 55 
das Fermenregiſter Gen No. 12 Vol. I. fol. 305.) 
Löbau, Weſtpr. den 18. Februhr 18.6. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Proeclama. 


Gegen den Käthner Heinrich Menie 
aus Terreszewo iſt nach Inhalt des Be⸗ 
chluſſes des 2 Kreis⸗Gerichts zu 
öbau vom 23. Auguſt 1875 auf Grund 
der Anklageſchrift vom 18. Juli 1875 die 
Unterſuchung wegen falſcher Anſchuldigung 
eröffnet worden. 

Bur offentlichen Verhandlung der Sache 
iſt ein Termin auf 
den 12. April 1826, 
Mittags um 12 Uhr, 

im Verhandlungszimmer No 22 des Kreis⸗ 
SE hierfelbft angeſetzt worden. 

er Angeklagte wird aufgefordert, in 
dieſem Termine zur feftgelegten Stunde zu 
erſcheinen und die zu jener Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen, oder ſolche unter beſtimmter Arte 
gabe der dadurch zu beweiſenden Thatſachen 
dem Richter ſo zeitig zum Termine anzu⸗ 
eigen, daß fie noch zu demſelben herbeige⸗ 
olt werden können. : 

Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die 
Anklage in contumaciam verfahren werden. 

L bau, den 16. December 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei den hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchulen 
ſind Lehrerſulen mit 2100 reſp. 2400 Mark 
Gehalt mit Literaten, welche Lehrfähigkeit für 
Engliſch, Franzöſiſch und Deutſch in den 
Okerklaſſen von Mitt lſchulen beſitzen, und 
Stellen an den Unterklaſſen mit 1050 Mark 
Gehalt von Oſt ern d I. ab zu beſetzen. 

Bewerber wollen unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe, eines Geſundheits⸗Att ſtes und des 
Ausweiſes über ihre Militairpflichtigkeit bis 
zum 15. März cr. bei uns ji melden. 

Königsberg in Pr., den 22. Februar 1876. 


agiſtrat 
Königliche Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
ie Stelle des commiſſariſchen Amtsvor⸗ 
ſtehers für den Amtsbezirk Zabrze mit 
8400 Einwohnern ſoll vom 1. April er. ab 
anderweitig auf Kündigung beſetzt werden. 
Gehalt 2400 Mark. Kenntniß der polnſſchen 
Sprache erforderlich. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Orginal⸗Ateſte bis zum 10. 
März cr. bei dem Unterzeichneten melden. 
Zabrze, den 25. Februar 1876. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes 
der Königliche Landrath 
v. Holwede. 


—— — 


Ungewaſchene Wollen 


uft in größern Stämmen zu conjunclur⸗ 
e Preiſen und erlaubt ſich den 
ren Gutsbeſitzern die als practiſch be⸗ 
währte Winterſtallſcheerung zu empfehlen 
die Wollhandlung von 
Jacoby, 


5885) Königsberg i. Pr. 


eirathen: Hauszimmergeſ. Ferdinand Julius 
Elleudt mit Juſtine Libginski. — 
Bruno Edwin Oscar Demolsky mit Wilhelmine 
— Malergeh. Emil Oscar 
wittwe Caroline Friederike 
nop. 


100 in Dirſchan und Angufte Eliſabeth Domröfe. 


Aufgebote: Schuhmachermeiſter Joh Lndw. Herr⸗ im nordöſtlichen Deutſchland geſtiegen. Die Temperatur 
mann Galetzki und Ww. Charlotte Wilbelmine Boldt | ift in Skandinavien, glei wie in Central⸗ und Nord» 
eb. Dodenhöft. — Maſchinenbauer iedrich Augnft | Weft-Deutichland bedeutend geſtiegen. Die warme 


Südweſt⸗Strömung ift auch an der Nordſee eingetreten, 

weht jedoch bis jest ſchwach mit ſehr feuchter Luft und 

abwechſelnd Nebel und Sonnenſchein. Der Sturm in 

Süd⸗Deutſchland hat ſich gelegt, vom Bodenſee wird 

Föhn gemeldet. Im Canal weht friiher SSW., im 

Kattegat ſchwacher SO., in beiden See ziemlich unruhig. 
Deutſche Seewarte. 


chuhmachergeſelle 
enz. 
geile mit Bürſtenmacher⸗ 

hriſtine Kwiatkowski, geb. 


ür Weinhändler, Meraurntenre, Conditoreien ze. empfehle den in ganz 
Deutſchland allgemein beliebten 


„Frankfurter Champagner“ 


ad. 2. —. pr. Flaſche inch. Glas und Kiſte ab hier per comptaut in Original⸗ 
Packungen von 12, 20, 25 und 50 Flaſchen, — ebenſo 


1874 Rheinwein⸗ Champagner 


in denſe ben Packunzen à AM. 2. 50 3 pr. Flaſche incl. Glas und Kiſte ab hier per 
comptant. Bei größeren Partien gewähre angemeſſenen Rabatt. — Aufträge werden 


fofort effectui-t durch 0. Schultz in Mainz U. Rhein. 


. Brustbeklemmungen. Keuch 
nusten. Affeetion der Athmungs- 
organe. Heilung durch den Gebrauch 
des PAPIER’S und der CIGARBEN 
von GICQUEL, Apotheker 4ster klasse der Pariser medizin. Schule. — Zu bekommen 
in allen groesseren Apotheken. — General-Depöt für ganz DEUTSCHLAND, bei 
ELNAIN & ©i, in Frankfurt au. 4 
| In Danzig bei Herrn F. Suffert, Löwenapotheke, 

Preis per grosse Schachtel 3 A., pr. kleine 2 4. 


SILPHIUM CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt. 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt, 
Das Sliphlum wird in Form von Tinetur, Pillen und Pulrer angewandt. 

DERODE & DEFFES, Apotheker I clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 
General-Depot für Deutschland bei Einain & Cle., Frankfurt a. M. Pro- 
ecte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 


(5187 


Die Raeethierzüchterei ud Handlung 5 Aug. 


eiligenbrunn b. Langfuhr, Danzig, empfiehlt 
Froese, ublikam, beſonders — Herren 8 ebenſt zum An⸗ 
und Verkauf aller Arten edler Hühner, Tauben, Faſauen, Pfauen, Puten, 


ecwäne, franzöſiſche Haſen⸗ Kaninchen, te Racen- 
Hunde, beſonders die ſelbſtgezüchteten S t. ernh ards⸗ 
3) un d e ic. ꝛc. unter Zuſicherung ſtreng reeller und prompter Bedienung. 


Verlag v. 8. F. Voigt in Weimar. 


| Des (H 3516 
Wenensittiens 
Israel Mendel, 


Zucht und Pflege. 
Schindelfabrikant in Gerdauen Oſtpr. N 


Ein Rathgeber 
ſür deſſen Freunde und Züchter 
von Fri⸗drich Carl Göller. 
1876 gr. 8. Geh. 1 Mark. 

ie eee 1 
Güter 22 Gröfe weiſet zum Kauf 

an 

C. Emmerich, Marienburg. 


Schindeldächer, 


Fabrikation des Unterzeichneten. 
Auf Grund des Anerkennungs⸗Di⸗ 
Ä ploms von der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
1 Ansſtellung zu Königsberg, emp ehle 
ich mich zum Eindecken, auch feuerfefter 
Schindeldächer, aus Schindeln meiner 
Fabrik, nur von Holz aus Waldungen 
biefiger Provinz, zu jeder Zeit und 
billiger Preisberechnung und bitte mich 
mit Aufträgen zu beehren, auch nehme 
ich ſchon jetzt Beſtellungen zur Aus⸗ 
führung im nächſten Frühjahr an. 


Buchhandlungen. 21 


Der Betrieb meines Kallbruchs ift er⸗ 
offnet und liefere ich fer 


vorzüglichen Marmorkalk 


in Stücken franco Bahnhof Inowraclaw 
zu billigen Preiſen. — Der Kalt übertrifft 
an Ergiebigkeit und Fettigkeit alle bisber 
hier in den Handel kommenden Kalle. 
‚Miohsel Levy, Inowraclaw. 


Vorräthig in allen Danziger 


Heß Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft, in] gem 
Folge einer Lungentzündung, mein 
nig geliebter Mann, der Rittergutsbe⸗ 
ſietzer und Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 


Heinrich Jacob Dix, 


in ſeinem 84. Rebensiahre. 2 
Dieſes zeige ich, um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch tief betrübt an. 
Koelln, den 1. März 1876. 
Mathilde Dix, 
5 geh. v. Yzendoorn, 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
4. d., Vormittags 11 Uhr, in Danzig auf 


Ein Materialiſt, 


geſetzten Alters, welcher poln. ſprechen kann, 
und im Stande ift, als erſter Gehilfe 
einem Geſchäfte vorzuſtehen, wird 7 
1. April cr. für eine Handlung in der Nähe 
Danzigs geſucht. Adr. w. mit Einreichung 
von Zeugniß⸗Copien in der Exp. dieſer Ztg. 
unter 7046 erbeten. 


Ein Landwirt 


39 Jahre alt, der ſeit 13 Jahren 


C 


Damen⸗Kleiderſtoffe zeigt 
ergebenſt an 


werden. Gef. Offerten in der Exp. der 
1 ee Ztg., Elbing, unter A. B. 
15. erbeten. (7105 


D Rittergut Streſow (Hinterpommern, 


as 
Kr. Lauenburg, Poſtſtation Vietzig) 


dem Heil. Leichnam⸗Kirchhofe ftatt. August Momber. 1 Pachtbedingungen beim Beſttzer bewirthſchaftet und dem die beſten 
Todes: Anzeige 8 am ‚be Berl dp. beim Stabtrichter lungen zur Seite feen, wünfcht eint hnliche 
! am EINE | „ Ul, ſict, von dem gegteren] Stellung zum I. Fall. Caution Ian 


e 95505 werden. 
5 . gu . 1204 beide 
Rudolf Mosse, Berlin S®. 


Engagement. 


Einen erfahrenen Ho'meifter für innere 


jeder Zeit nach vorgängiger Meldung auf 
dem Gatshofe erfolgen. Pacht⸗ und Kauf⸗ 


Einen großen Poſten 


geſtickter und brochirter 
Gardinen 


empfiehlt 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen 


J. D. Meissner. 
FF.. ̃ 
a Indem ach die 6 der un an Ter⸗ 1 andw irthſchaftlich k Aus f ellung 


7 2 1 3 
nee gde deſes i den ge Belgard 


ſchäftslocale des hieſigen Magiſtrats und ; 
des biefigen Landraths⸗Amtes zur Ein- am 18., 19. und 20. Mai 1876, 
ER verbunden mit 


fiht _ausiiegen wird. 
Der Wahl: Commifarins. Liner Auction ausgeſtellter, verkäuflicher Thiere 
D hl⸗Commiſſarius. f 
Be ee | einem Pferderennen, Verlooſung und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, 


Königlicher Polizei⸗Director: 
veranſtaltet 


Dr. Sohultz. 
u einer Beſprechung über die Erganzungs⸗ 
wahl für das Abgeordnetenhaus werden 

die Hercen Wahlmänner des Lande und oom Cörlin⸗Belgarder laudwirthſchaftlichen Verein unter Witwirkung der 

Stadtkreiſes auf landw. Vereine zu Schievelbein, Bärwalde Bublitz, Cöslin u. Regenwalde. 

Freita den 3 Mür Anmeldungen find bis ſpäteſtens den 1. April 1876 an den Hrn. Bürger⸗ 

ß, N z. meifter Kleiſt in Belga fd zu richten, von welchem Ausſtellungs⸗Programme wit den 

Abends 6 Uhr näheren Er zu beziehen find. Ausftellungsgegenftände, welche an die Spe⸗ 

2 „ dition des Ausſtellungs⸗Comités in Belgard adreſſirt find, werden auf dem 

nach dem Kleinen Saale der Concordia,] Babnhofe in Empfang zenommen und nach dem Ausſtellungs⸗ latz transportixt, die 

Eingang Hundegaſſe 83, biermit eingeladen.] Koſten den Ausſtellern billigſt berechnet. Auf den Bahnen der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 

Baum. Berenz. Biber. bahn⸗Geſellſchaft, wi der Königl. Oft Bahn und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt freier 

Onſt. Davidſohn. Deyrient. Nücktransport der Ausſtellungsgegenſtände gewährt. f 
Zur Verlooſung werden ausgeſtellte Thiere, 5 landwirthſchaftliche Ge⸗ 


Otlo Helm. Hybbeneth. Ollendorf 
Olſchewski. Pape. Prins. räthe aller Art, fonftige Erzeugniſſe der Induſtrie ꝛc. angekauft. 


Ian wei Großmutter und Tante, 
n ihrem 79. Lebensjahre. 


Antritt oder ſpäteſtens zu Marien d. J. 
gegen gutes Honorar das Gut Waldowken 


ei Pr. Stargardt. (6436 
von Deutſch⸗Eylau, [eben bis zum 


7 25 
März incl. zum Verkauf: Ein Lithograp h 


. eine engliiche Etute, Schweiß⸗ Aud bangt: geln Der ge eek 
Steindruckerei von 
F. W. Siebert in Memel. 

in junger Beamter, ausg 

Kenntniſſen und guter Handſchrift, ſucht 
für ſeine Freiſtunden ſchriftliche Beſchäftigung. 

Gef. Off. werden sub A. B. 10 poſtlagernd 
Danzig erbeten. 


5. ein vierjähriger Fuchswallach,, (in ; 1 

noch nicht ral Reitſchlag. 1 - Ein Junges Mädchen 
Reflectanten werden erſucht, ſich an die] mit der Buchführung vertraut ſucht Stellung 
ern e, e e eee 
( fordern von Ba 2 } Off. w. u. 
W nt 5 nhef Dt. Eylau der Exp. d. Ztg. erbeten. 


we e ee eee, |. „Sielle-Gefud, 
ele 5 
Ein dunkelbr. Hen ft. in ij ann gelernter Materiali 


mit Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
6, Jabre alt, 5° 6% groß, ſtarkes Wagen⸗] traut, ſucht zum . April er bei beſcheidenen 
pferd und ein 


Gehalts⸗Anſprüchen Stellung, im Comtoir 
hellbrauner Hengſt, 


oder Lager eines Engros⸗ oder Fabrik⸗ 
4. Jahre alt, 5“ 6“ groß, ſtarkes Wagen⸗ 


Ge dees, 

Gef. Off werden unter 7113 in der 
pferd, ſtehen zum Verkauf bei Thiel in 

Irrgang bei Marienburg. 


Exp. dieſer Zig. erbeten. 
a ET A = 
Sechs dreijährige fette Eine Verkäuferin 
ſen 


mit beft. Zeugniſſen, nod in Stellun 
ge Verkauf in Kraſtuden bei Altmark, 
(6957 


— 
— 8 


Mittwoch, den 8. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Schützeuhauſe hierſelbſt anberaumt, 
u welchem die Herren Wahlmänner mittelſt 
1 5 88 Vorladung werden eingeladen 
werden. 


g, ſucht 
zum 1. April Engagement. Off. an Fräul. 
reis Stuhm. 


W. Schmidt, Graudenz, Herrenſtr. 6 erb. 
80 0% Nutzen. Fabrik geſucht. 


Ahenten⸗Geſuch. 
Der Inhaber, eines Lombardgeſchäfts ] Gef. Anmeldungen unter H. 5892 zu 


Ein thätiger Agent, der Glajer beſucht, 
wird zur Vertreibung von Glaſer⸗Kitt egen 
ſucht 1. bis 3000 The, giebt vollſtäͤdige richten an Haaſenſtein u. Vogler, Ber⸗ 


hohe Provifion von einer leiſtungsfähigen 


ottler. zii Looſe à 1 Mark 50 Dt u. Ge als Eintrittskarten für die Ausſtellungs- reelle Sicherheit in Händen u. 80 Thlr. pro lin, S. W. 8 
. . Mäume giltig, find durch Herrn M. Gettſchalk Lewy in Belgard zu beziehen, | 1000 Thlr monatlich Nutzen. Gegenſeitige Ein Knaben oder Mädchen, weiche ag. 
R di auch 88 8 zu haben. Auch werden Eintriktskarten auf einen] Diskret. 1 > 2 Zus Seinen, oe freundliche 2 
2 T „ auszegeben. . Selb eihern örbert | nahme. Inſtrum 5 
Gymnaſtiſch⸗orthopä iſche * Das 2 findet am 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr, die Auction am 19. sub. G. 11 Re — — ben 1 5 


Berlin W. Mohrenſtr 45. 


Geldgeſuch. 


Auf ein hieſiges Grundſtück auf der 
Rechtſtadt werden gegen ſichere erftftellige 
Hypothek 13,560 Thaler zu 5% geſucht und 
ef. Adr von Darleihern unter 6848 in der 
xp. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Stall VV 
für 4 Pferde nebſt Raum für 2 Wagen] (Tine berrihattlihe Wohnung mit Cintritt 


ar i der Necht⸗ od in einen Parl, geſunder Lage, iſt % Meile 
Torſtadt u HR Br un Dis auf einem Gute, billig zu ders 
Preisangabe werden unter No. 6412 in der Be Gef Off. w. u. „7167 in der Erp. d. 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 8 — Trac ren 
Ein auch zwei junge Leute finden in der nn 55 une Beieafise 
Nähe des Bahnhofes ein möblirtes sem Hanſe, à Portion 60 Pf. Abends 

r. 


Mai nach der Prämiirung ſtatt. a 
Die Prämien befteben in baarem Gelve, filbernen und broncenen Medaillen. 
Beſtellungen von Wohnungen und Ställen find an das „Wohnungs⸗Comité“ in 


Velgard zu richten. 
Das Ausſtellungs⸗Comité. 


v. Blanckenburg⸗Strippow v. Zuggenhagen⸗Grüſſow, v. Daſſel⸗Schinz, 
v. Gahdecker⸗Zuch, Holtz⸗Alt⸗Ma zin, Lieut v. Horn:Belgard, Kleiſt⸗Belgard, 
Naſſer⸗Belgard, Ritter-Standemin, v. Valentini ⸗Nelep, 
Beterſſen⸗Drenow bei Charlottenhof, 
Vorſitzender, geſchäftsführendes Mitglied. 


Ill. Internat Maſchinenmarkt in Königsberg i. Pr. 
in den Tagen vom 27. bis incl. 31. Mai 1876. 
Unternehmer: Der Oſtpreuß. landwerthſchaftl. Eentralverein. 


Zur Zeit des Marktes für edle Pferde vom 27. bis incl. 31. Mai findet auch 
in dieſem Jahre ein internationaler Markt von land⸗ und hauswirthſchaftlichen 


und electriſche Heilanftalt 
zu Danzig, 


verbunden mit Penſionat, 
Dundegaſſe No. 90. 

Zur Behandlung kommen ſämmt⸗ 
liche Formfehler des Körpers, con⸗ 
ſtitutienelle Leiden (Bleichſucht, all⸗ 
gemeine Schwäche, chroniſche Unter⸗ 
leibsb ſchwerden, Se gopheln :c.), 
Nerven⸗ und Musskelkrankheiten. 


Dr. med, Fewson. 
VEREINE TTT 
Nener Bucführungseurfus 


In dem neuen Haufe in der Ju⸗ 
dengaſſe iſt die comfortabel eingerich⸗ 
tete 1. Etage zu vermiethen und am 
1. April zu beziehen. Auf Verlan⸗ 
gen kann auch ein Pferdeſtall für 

6 3 Pferde und Burſchenſtube zuge⸗ 

Li 


geben werden. 


i in bi Woche . Zimmer und Kabinet, auf Wunſch au 
W Faden uuf Bitiematchinen und Berfengen, Gerätben um @ebranhönegen mit Belöftigung, Gef Wr, m. in der Er Joh 

51 iligegeiß 4 änden auf dem hierſe elegenen Erercierplage „Herzogsacker i 5 0 W 
7158) Heiligegeiſtgaſſe No. 59. belegenen großen Exercierhauſe tat 8 dieſer Ztg. u. 7081 erbeten 40 annes, 


wei Schülerinnen finden anſtändige und 
liebevolle Peuſion bei 

— — . Boldt, Poggenpfuhl 20. 
Eine Kirchen i8rnelitiiche 


Wirthſchafterin 


mit allen Zweigen der Mirthſchaft vertraut, 
wird zur ſelbſtfländigen Leitung eines Haus 


halts unter günſtigen Bedingungen ſofort 
geſucht durch (6843 


7170) Helligegeiftgafie No. 2 
M. Sach's Hotel garni, 


Berlin, W. Friedrichſtraße 189, 
lt gut eingerichte Zimmer qu ſoliden 
en Cel Di nicht berechnet. f 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 2. Februar er.: 


f Großes 
SONGERT 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. 

[SEHE Füſ.⸗Regiments No. 33. . 
Entree Saal u. kleine Loge a Perſon 30 4 
Große Loge a Polen 50 3, Kinder die 

e. 
ö 6 Uhr. Anfang 7 ; 
18 * 1 H. L 
— — un 


Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Mai 1876 bei 
dem Geuexralſeeretair Kreiss, König äberg i. Br, Mittel⸗Auger 4 un» 5, 
welcher auf Erfordern Anmeldeformulare verſendet und Auskunft ertheilt, angemeldet 
werden. — Standgeld wird für bedeckten Raum mit 50 Pf., für unbedeckten Raum mit 
10, Pf. pro [] Meter durch Poſtmand at erhoben, ſobald ver zugebilligte Raum den Aus⸗ 
ſtellern bekannt gemacht iſt. 


Gründlſchen und leicht⸗ 
faßlichen Unterricht im 


Franzöſiſchen wel 
Die frachtfreie Rückbeförderung nicht verkaufter Ausſtellungs⸗Gegenſtände ift be⸗ 
Dr. Rudloff, gutcagt und für die Staatsbahnen, die Berlin⸗Stettiner und die Oſtpreußiſche Südbahn 
Kohler gaſſz 1, 2 Tr. h reits gen ährt worden. 
Königsberg i. Pr., im Februar 1876. 


Me toloffal großes Lager erirafeiner x 
Das Gomite. 


Tafe: Eonfitiiren wurde heute durch 
6963) Kreiss, Generalſecretair. 


100 neue Facous ve ſtärkt und empfehle 
Die Kronziegelei Bellin bei Ueckermünde 


dieſe prächtige Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
bon Fried. Hoffmann 


E. Reinke, 
Confiſürengeſchäft, 
Glockenthor 3. 
empfiehlt ib, nach Erfüllung ihrer hieſigen Pieferangsverträge mit der Berlin⸗Stett ner 
ſenbahn⸗Geſellſchaft, zur N erang von Ziegeln beſter Qualität, als: Klinker, Ver⸗ 
blender und Hutermauerungsſteine, für die nächſte Campagne und offerirt ſolche zu 


7151) enter 3. 
Tit i Fertti gl aſirte Früchte, Gum i 
Paſtillen, Ingben, Calmrs, 
angemejjenen Preiſen. Probeſteine mit Preisbotirung ſtehen Reflectanten ſofort zu 
Beuel. nr ® f N a fieh H. 1241 a. (7059 


Sobensperficherungsbank für Dentfchland 
| in Gotha. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Jauuar 1829. 
Stand Ende 1875: 
Verſichert 46600 Perſonen . . 288,150,000 ME. 
Davon 1875 neu eingetreten 3342 

Perfonen mit. 27,506,400 „ 
Bankfon des. 69,800,000 „ 
Aus bezahlte Sterbefälle feit 1820. 95,000,000 „ 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 

S e 36,3 Prozent. 
Dividende im Jahre 1876 38 


. . . . * 
Verſicherungs⸗Anträge werden durch unterzeichnete Agenten en 'gegengenommen 


Pomeranzenſchaalen, No!fetted, Wal: 
anf: Gosfect, feinſte Honig⸗ und 
Kränterbonbons ang 

* Reinke, 


7151) Olpndentsor No. 3. 


Kirchenlichte, 


WMachs⸗ und Stearinlichte in 
5 u. Stärken empfiehlt 
illig 0 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


K 
34 


| Im Apollosaale: 


um 1, April cr. ſuche für mein Material- 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 


7 d. 3 
Heute Dannerſigg dend * 


NGERT. 4 
Frau Laura Rappoldi-Kahrer: # 
Herr B. Rappoldi. 
Herr Georg Henschel. 
Billets a 3 K. und a 2 & bei 
® j F. A. eber, 


S 


FREIEN 


le Partien garnirter und ungar⸗ 
en Damen- Etroh- Hüte, feidene 
Bänder, Blumen, Tülls, Spitzen, 
Gardinen ⸗ Zeuge, Kragen, Stulpen, 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſik⸗Handlun 
Langgaſſe 78. r 

SS = 

uf dem Wege vom 9 ager- Thor 

nach dem Winterplatz iſt ein goldener 


utem Erfolge unterrichtet hat, Ges 
ef. 


. zu 5 . 2 
Schürzen ꝛc. belannt billigft 8 und vermittelt tern d. J. ein Engagement Adr. Sichern mit blauem Stein verloren 
J. Berg, Danzi m werd. unt. 7156 i d. Big. erb. worden. Gegen Belohnung Schloßgaſſe 4 
r Albert Fuhrmann in Danzig, n unge ne e acıtb. | Teer g abzugeben. 1 — 


Apotheker L. Mulert in Neuſtadt Weſtpr., 
5371) Otto Schmalz in Lauenburg i. Pomm. 


„in vollſtändig ſortirtes, eingeführtes Rurz⸗ debt R 
E und Wei . ft in — Sebrannten Gyps zu Gyps 


in - 
E a „welches die err Director Lang wird um 
Familie, von außerhalb, welch Wiederheung der . 4 


—9 or (arbeiten zu] Angot“ gebeten. 

8 Jahren bei ihren Schularbei Bal x. nnch fo b. Bl dtn a 

Verantwortlicher Redacteur H. Röckner⸗ 

Druck und 9 — A. W. Ka fema un 
g. 


eiligegeiſtgaſſe 121. 

Ein ſehr eleganten Neitpferd, 

auch 5 e N 

x : aht in Stenzlan be 5 

Daaden a Set auf. e (7147 Stadt von 20,000 Einwohnern und in der decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 

pecielle Anſchläge von Gütern frequenteſten I nern und Fäſſern 5 
S er bittet ſofont oder vom 1. April cr. zu verkaufen. Hl 

©. Emmerich, Marienburg. Wo, fagt die rp. dieſer Ztg. u. 7130. E. R. Krüger, Alſt. Gr. 7—10. 


behilflich zu fein die nöthige Erfahrung hat, 
wird zu Oſtern geſucht. Adr. werd. unt. 
7161 in der Exp. d. Zig. erbeten. 


eine 
Beſtzung von 4500 Morgen jelbittändig | 


und äußere Wirthſchaft ſucht zum fofortigen | 


— —ñ̃ ᷓ ᷣ—— nn — — —— — — ke — —— — — uuuuuuunnn — 


| 
| 


